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Leserbrief aus Funkschau – Februar 1981 

 

Björn Schwarz: Computerspiele – programmierter Freizeitspaß 

Es wird immer wieder behauptet, daß die heutigen Schachcomputer sogar gegen routinierte 

Schachspieler gute Gewinnchancen hätten. Dies trifft nicht zu. Richtig ist, daß die Computer 

gegen Durchschnittsspieler, die noch unter Schachklubniveau liegen, nicht gewinnen können. 

Dies liegt zum Teil daran, daß die Computer keine Strategie oder weiterreichende Pläne 

verfolgen, sondern lediglich von Zug zu Zug entscheiden.  
 

Schließlich ist ein Vergleich der Spielstärken verschiedener Fabrikate problematisch, da nicht 

festliegt, welche Spielstärken-Stufen bzw. fest eingestellte Bedenkzeiten einander ent-

sprechen. Ein solcher Vergleich kann deshalb meiner Ansicht nach nur so erfolgen, daß den 

Computern verschiedene Stellungen, die jeweils einen optimalen Zug erfordern, eingegeben 

werden. Der spielstärkste Computer ist dann der, der den Lösungszug am schnellsten findet. 

Ein solcher Vergleich von neutraler Seite ist anscheinend bisher noch nicht durchgeführt 

worden.  
 

Dipl.-Ing. Karl Ahrens, Hannover 
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